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Fifty Years and Beyond

the 2018-2019 academic year, concluding with their co-hosting of the annual
conference of the Austrian Studies Association on the BGSU campus in April 2019.

Bowling Green State University and the University of Salzburg
Celebrate 50 Years of Partnership and Student Exchange

The Festakt was held in the splendid 17th C. Max Gandolph Library, which, with
its marble columns and high vaulted ceiling, lent a special note of solemnity to the
celebration.

In 1968 Bowling Green State University and the University of Salzburg entered
into a partnership to exchange students (and faculty) between the two
universities. BGSU’s Academic Year Abroad in Austria program was launched
that year, and shortly thereafter, University of Salzburg students began coming
to study in Bowling Green.

The Festakt

The Collegium Musicum of the University of Salzburg, directed by Prof. Albert
Anglberger, framed the Festakt addresses with works by Tielman Susato, Johann
Steuerlein, John Dowland, and James E. Moore sung a cappella.

The 50th anniversary of this cooperation was celebrated in Salzburg from
June 7-10 with a Festakt (formal ceremony), a public reading by three Austrian
writers –former Max Kade writers in residence at BGSU – and an alumni
reunion attended by some 70 former AYA participants, faculty directors, and
Austrian exchange students. BGSU President Rodney K. Rogers and Dr. Marcia
Salazar-Valentine, director of International Programs and Partnerships, came
for the celebration, as did the mayor of Salzburg, Harald Preuner, the Rektor
of the University of Salzburg, Prof. Heinrich Schmidinger, and Prof. Sylvia
Hahn, Vizerektorin für Internationale Beziehungen und Kommunikation. The
celebration of the partnership of the two universities will continue throughout
Built by Archbishop Max Gandolph for the Erzbischöfliche Residenz
Collegium Musicum of the University of Salzburg entering the library
A highlight of the Festakt was the signing of a new agreement guaranteeing the
continuation of the exchange program of the two universities by President Rogers
and Rektor Schmidinger.
Dr. Kristie Foell, the 2017-18 director of the AYA program, was the mistress of
ceremonies for the Festakt, introducing the speakers in
the program.
The Festakt was recorded by UniTV Salzburg. The
videos can be seen at http://unitv.org/beitrag.
asp?ID=797&Kat=17SubKat=3
Dr. Kristie Foell, 2017-18 AYA Director
Guest Editor: Dr. Margy Gerber
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Bürgermeister Harald Preuner
Sehr geehrter President Rogers, sehr geehrter
Herr Rektor Schmidinger, geschätzte Damen
und Herren,
Vielen herzlichen Dank für die Einladung und
die Möglichkeit, im Namen unserer Stadt
anlässlich dieses festlichen Ereignisses meine
Glückwünsche auszurichten.
Ganz besonders begrüßen darf ich die früheren
Programmdirektorinnen und -direktoren Margy
Gerber, Christina Guenther, Geoffrey Howes und
Edgar Landgraf sowie selbstverständlich die
amtierende Direktorin Kristie Foell, außerdem
den Resident Director hier in Salzburg,
Manfred Mittermayer.
Wenn man heute jungen Menschen, die sich für
ein Studium entscheiden, einen Rat mit auf den
Weg gibt, dann ist das meistens dieser: Macht
nach Möglichkeit ein Auslandsjahr, macht diese
bereichernde und unbezahlbare Erfahrung!

Salzburg Mayor Harald Preuner

Leben in unserer Stadt, indem es jedes Jahr
zahlreiche Studierende und auch Lehrende zu
uns nach Salzburg bringt. Dieses Programm trägt
zum Renommee Salzburgs in der akademischen
Welt bei und vielen von den Teilnehmerinnen und
Teilnehmern bleibt unsere Stadt in wunderbarer
Erinnerung. Viele kommen danach als Besucher
noch einmal zurück an ihren Studienort, manche
Absolventinnen und Absolventen sind überhaupt
in Österreich geblieben. Genauso verhält
es sich ja auch im Wechselverhältnis: Viele
Österreicherinnen und Österreicher sind
nachher in den USA tätig geworden und dann
dort geblieben.
				
Ich will nicht verhehlen, dass ich eine ganz
persönliche Verbindung zu diesem Programm
habe, denn ich war 20 Jahre lang der Vermieter
der Direktorenwohnung in Schallmoos – und
ich freue mich wirklich sehr, dass meine erste
Mieterin im Studienjahr 1991-92 heute anwesend
ist. Frau Prof. Dr. Margy Gerber wird uns auch
gleich einen Rückblick über die Partnerschaft
zwischen den beiden Universitäten Salzburg und
Bowling Green geben.
Noch einmal herzlichen Dank für die Einladung
und ich freue mich sehr, dass diese erfolgreiche
Partnerschaft, die im Laufe der Jahre zu einem
internationalen Freundschafts-Netzwerk wurde,
heute gebührend gefeiert und, wie mir gesagt
wurde, auch offiziell erneuert wird.

Nicht umsonst ist die große Nachfrage nach
dem ERASMUS-Programm ungebrochen und ich
habe mir rückblickend oft gewünscht, im Zuge
meines Studiums in Graz ebenfalls ein oder zwei
Semester im Ausland absolviert zu haben.
Das Salzburg Programm der Bowling Green State
University bereichert nicht nur das universitäre

ENGLISH TRANSLATION
Dear President Rogers, Rector Schmidinger, Ladies and Gentlemen,
Many thanks for the invitation and the opportunity to offer
congratulations on behalf of the city of Salzburg to Bowling Green State
University and the University of Salzburg on the 50th anniversary of their
partnership. I am especially pleased to welcome the former Academic
Year Abroad program directors Margy Gerber, Christina Guenther,
Geoffrey Howes and Edgar Landgraf and the present director Kristie Foell,
as well as the resident director, Manfred Mittermayer.
Those giving advice today to young people in the process of planning
their course of study very frequently say: Spend a year abroad if possible,
don’t miss out on this enriching and invaluable experience! It’s not for
naught that the strong interest in ERASMUS, the European study-abroad
program, persists, and I myself have often wished, in retrospect, that I
had gone abroad for a semester or two while studying in Graz.
The Salzburg program of Bowling Green State University not only enriches
university life in our city by bringing numerous students and faculty to

Salzburg every year. The program also contributes to the reputation of
Salzburg in the academic world. For many alumni of the AYA program
our city holds special memories. Many – like you assembled here
today – return to their place of study as visitors, and some graduates
have remained in Austria. The same is true the other way around: many
Austrian exchange students stay or return to the USA to work and live.
I have to admit that I have a special connection to the AYA program. For
20 years, I was the landlord of the director’s apartment in Schallmoos,
and I am especially pleased that my first tenant – in the academic year
1991-92 – is here today, Prof. Dr. Margy Gerber. She will give us a
retrospective review of the partnership between the two universities in a
few minutes.
Once again, thank you very much for the invitation, and I am delighted
that this successful partnership, which over the years has become an
international friendship network, is being celebrated and, as I was told,
officially renewed.
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Univ.-Prof. Dr. Heinrich Schmidinger, Rektor der Paris Lodron Universität Salzburg
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, sehr geehrter
Herr Präsident Rogers, liebe Frau Vizerektorin
Hahn, sehr geehrte Damen und Herren,

University of Salzburg Rektor Heinrich Schmidinger

Büro für internationale Beziehungen und dessen
ehemaligen Leiter Markus Bayer begrüßen.

Ich freue mich sehr, an diesem Festakt, bei
dem das 50-jährige Bestehen der Partnerschaft
zwischen der Paris Lodron Universität Salzburg
und der Bowling Green State University im
Mittelpunkt steht, teilnehmen zu können.
Die Zusammenarbeit zwischen den beiden
Universitäten ist eine der ältesten, die an der
Universität Salzburg betrieben werden. In
wenigen Jahren wird unsere Universität, die 1622
durch Fürsterzbischof Paris Lodron, gleichzeitig
ihren Namensgeber, gegründet wurde, 400
Jahre alt. Wie viele von Ihnen wissen, wurde
sie in den Wirren der Napoleonischen Kriege
1810 zwischenzeitlich aufgehoben; Salzburg
war damals der größten Plünderung seiner
Geschichte ausgesetzt. Bis zur Wiedereröffnung
der Universität dauerte es 152 Jahre, und schon
kurze Zeit später, im Jahr 1968, begann eine der
fruchtbarsten Beziehungen, die sie vorzuweisen
hat, nämlich jene mit der Bowling Green
State University.
Eine internationale Partnerschaft hat bekanntlich
nur so lange Bestand, wie es auch engagierte
Personen gibt, die ein solches Projekt mit Leben
erfüllen. Ganz besonders möchte ich mich daher
auf Seiten der Bowling Green State University bei

Kristie Foell, der aktuellen Programmdirektorin,
aber auch bei Margy Gerber, Christina Guenther,
Geoffrey Howes und Edgar Landgraf, den heute
anwesenden früheren (und teilweise auch
zukünftigen) Direktorinnen und Direktoren des
Programms für ihr großes Engagement bedanken.
Auch innerhalb der Universität Salzburg schulden
wir einigen Personen besonderen Dank; von
ihnen darf ich Vizerektorin Sylvia Hahn, den
Resident Director von BGSU Salzburg, Manfred
Mittermayer, sowie Benjamin Gauss aus dem

Es erfüllt mich mit besonderem Stolz, wenn
ich sagen kann, dass die Liste der Absolventen
und Absolventinnen dieses Programms sehr
beachtlich ist. So ist etwa der Salzburg Professor
Benno Signitzer als einer der ersten Abgänger der
BGSU, die aus Salzburg kamen, hervorzuheben.
Ebenso bemerkenswert wie das lebhafte
Interesse an diesem Programm ist auch die
besondere Treue aller Teilnehmer. Dies zeigt vor
allem der rege Andrang zu einem Festakt wie
dem heutigen. Die Teilnahme so vieler Menschen
verdeutlicht den Erfolg der Kooperation
zwischen den beiden Institutionen, die sich in
den kommenden Jahren in einigen Bereichen
hoffentlich noch vertiefen wird.
Was die Universität Salzburg anbelangt, so
lässt sich mit Zuversicht sagen, dass sich
die internationale Salzburg-PLUS-Familie
beständigen Zuwachses erfreut, nicht zuletzt
durch die Expansion, die seitens der Universität
Salzburg selbst betrieben wird. So wurde
etwa letztes Jahr im technischen Bereich ein
zusätzlicher Standort der PLUS errichtet, weitere
neue Einrichtungen aus der letzten Zeit sind die
School of Education, das Stefan Zweig Zentrum
und das Literaturarchiv, das ja bei diesem Festakt
u.a. durch eine eigene Veranstaltung beteiligt
ist; außerdem wurde die Migrationsforschung
institutionalisiert. Es gäbe also in vielen
Bereichen noch weitere Anknüpfungspunkte,
auch mit der Bowling Green State University.
				
Internationale Partnerschaften werden gerade
in Zeiten, in denen der Nationalismus in einigen
Ländern wieder vermehrten Aufschwung erlebt,
zu einem wichtigen Gegenpart einer solchen
Geisteshaltung. Vor allem vor diesem Hintergrund
sind derartige Kooperationen zwischen
Weiterbildungseinrichtungen im Wissensbereich
von allergrößter Wichtigkeit.
An dieser Stelle möchte ich mich nochmals bei
allen Beteiligten für die bereits geleistete Arbeit
bedanken und hoffe, dass die internationale
Salzburg-PLUS-Familie mit Engagement und
Einsatz auch in der Zukunft noch viele weitere
Jahre Bestand hat.
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ENGLISH TRANSLATION OF REKTOR SCHMIDINGER’S SPEECH
Dear Mr. Mayor, dear President Rogers, dear Vice-Rector Hahn, Ladies
and Gentlemen,
I am delighted to be able to attend this ceremony, which celebrates the
50th anniversary of the partnership between Paris Lodron University of
Salzburg and Bowling Green State University.
The cooperation between our two universities is one of the oldest at
the University of Salzburg. In a few years, our university, which was
founded in 1622 by Archbishop Paris Lodron, after whom the university
is named, will be 400 years old. As many of you know, the university
was abolished in 1810 during the turmoil of the Napoleonic Wars,
when Salzburg experienced the greatest plundering of its history.
The university was not reopened until 1962, 152 years later. But only
a short time after that, in 1968, one of the university’s most fruitful
relationships was established, with Bowling Green State University.
An international partnership is known to last only as long as there are
committed people who fill such a project with life. I would therefore
especially like to thank, with regard to Bowling Green State University,
Kristie Foell, the current program director, as well as the past (and in
some cases future) directors who are present today – Margy Gerber,
Christina Guenther, Geoffrey Howes and Edgar Landgraf – for their great
commitment. In reference to the University of Salzburg, we also owe
special thanks to several people here today. Among them, I welcome
Vice-Rector Sylvia Hahn, the Resident Director of BGSU Salzburg
Manfred Mittermayer, Benjamin Gauss from the Office for International
Relations as well as its former director Markus Bayer.
I am particularly proud to say that the list of graduates in this program
is truly remarkable. It includes, for example, the University of Salzburg
Professor Benno Signitzer, who was one of the first Austrians to study
at BGSU with the exchange program. Just as remarkable as the lively
interest in the program is the special loyalty of the alumni, which
is shown by the large gathering here today. The participation of so
many people illustrates the successful cooperation between the two
institutions, which will hopefully continue to deepen in the years ahead.
As far as the Paris Lodron University of Salzburg (PLUS) is concerned,
it can be said that its international family is enjoying steady growth,
due not least of all to the expansion of the university itself. Last year,
for example, PLUS introduced a new program in technology. Other new
facilities include the School of Education, the Stefan Zweig Center and
the Literary Archive, which is participating in the 50 year celebration.
Migration studies and research have been added to the curriculum as
well. Now there are even more areas of common interest, more reasons
for international collaboration, also with Bowling Green
State University.
In times like this, when nationalism is once again experiencing an
upswing in some countries, international partnerships are a significant
counterforce. In this situation, international cooperation between
institutions of higher learning is of the utmost importance.
In conclusion, I would like to thank all those involved for the work
already done and I hope that the international Salzburg-PLUS-family will
continue its commitment and dedication for many more years to come.
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BGSU President Rodney K. Rogers
BGSU President Rodney K. Rogers
Mr. Mayor, Rector Schmidinger,
We are so proud to have this partnership. Thank you for being here today on
this most momentous occasion.
In the fall of 1968, the first 25 Academic Year Abroad students arrived in
Salzburg from Ohio – the first exchange students of the new partnership
between our two universities. Since then, we believe, 1523 students have
been a part of this program over the last 50 years.
Today, more than 70 alumni of the AYA program and former Austrian
exchange students to BGSU have returned to Salzburg to be part of this
celebration, and I think that symbolizes and signifies how important this
program has been, continues to be, and how it has changed lives.
At BGSU there’s a phrase we use: Changing Lives for the World. In general,
it refers to education. Education changes lives for the world. Programs like
this one truly do change lives. In the short time I’ve been here, I’ve spoken
with many of the AYA alumni about the program and their experiences in
Salzburg. What I’ve heard over and over again is: It changed my life.
When I asked in what way, I received answers ranging from: I began to have
a world perspective, I gained confidence, I made new connections. I met a
couple just today, Michael and Claudia – Michael came here with the AYA
program, he met Claudia, who is from Salzburg, and now they’re married,
have a daughter, and are living in Austria. They are an example of the
connections made!

I want to especially acknowledge the individuals who have made this
program what it is. Many of our colleagues who sustain and propel the
program are here today. Some retired faculty members, who are still very
engaged and involved in the program, are present as well. I want to thank
each of you for your work.
At Bowling Green, we recently did a survey: 98% of our students have
smart phones. I’ve been told that today’s students believe that IT connects
the world, that the world has become small because of technology. I would
argue, yes, the world is smaller and technology helps us stay connected,
but until we live together, work together, learn together, maybe have some
fun together, we are not truly connected. By doing these things together we
grow, we learn to understand each other.
And therefore, it is important for us to pause and to celebrate the 50th
anniversary of this great partnership and to honor its history and success. I
apologize for not making any of my remarks in German. I apologize for that,
but I’m doing my best in English.

Walking through your beautiful old city, I realize that 50 years may not seem
like a long time to many of you. But in Bowling Green, our institution is just
a little over 100 years old. And this program represents one of our longest
continuous international partnerships. I’m the 12th president of Bowling
Green State University, and I note that the sixth president of the university
signed this partnership agreement.

Speaking on behalf of Bowling Green State University, the 180,000 BGSU
alumni and 20,000 current students, I applaud the partnership of our two
universities. It is an honor to be here with you – with colleagues, alumni,
friends of the program – and to celebrate this most momentous occasion.
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Dr. Margy Gerber, Professor emerita, BGSU
Prof. em. Margy Gerber
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, sehr geehrter Herr Rektor, dear
President Rogers, Alumni, Faculty, Administrators, Friends of the program,
Tradition has it, that rain on one’s wedding day brings good luck and fertility
into the marriage. However, nothing seems to be recorded about the
influence of rain on golden wedding anniversaries, 50 years of partnership,
which is what we are celebrating today. Maybe we can start a tradition: rain
as a harbinger of success and growth for the years still to come.
The union between the University of Salzburg and Bowling Green State
University began with a relatively long courtship, initiated, it seems, by
Bowling Green, which in the summer of 1965 began sending students of
German to the Internationale Ferienkurse in Salzburg. In 1966 and 1967 two
IFK instructors, Dr. Hedwig Fleischhacker and Dr. Helmut Pellischek, each
spent a year at Bowling Green as guest professors. Together with the BGSU
German faculty and administrators from the two universities, they pursued
the idea of a year-long student exchange: BGSU students would study in
Salzburg, and University of Salzburg students would come to Bowling Green.
This exchange program, which came to fruition in 1968, was the first
international study agreement of the newly reestablished Paris Lodron
University of Salzburg. And it was one of Bowling Green’s first study abroad
programs as well. BGSU, which had been founded as a teachers’ college
in 1910, was – not unlike the new University of Salzburg – in the process
of developing into a full-fledged university. It was a propitious moment for
both institutions. A match made in heaven, one could say. But despite the
common upward-bound ambitions of our couple – let’s call them BG and
PLUS – their backgrounds and origins couldn’t have been more different:
on the one hand, Salzburg, with its historic European culture, defined by
its rich heritage, a fairytale city with baroque palaces and formal gardens,
overlooked by a medieval fortress, and surrounded by snow-capped
mountains. Bowling Green, on the other hand, a small 19th C. American farm
town with a proverbial Main Street, surrounded by vast fields of corn and
soybeans, with not even a hill to be seen on the horizon, and the university
as its only cultural center. They say opposites attract....
But BG and PLUS were evidently in no hurry to officially tie the knot. For
the first 27 years they co-existed in a “wild union.” And for the first 7 years,
moreover, until 1974, there was even a third partner in the union, Ohio
University: it was a ménage à trois! Not until the mid-1990s did they finally
find their way to the “Standesamt,” i.e., signed the official papers.
It all began in September 1968, when the first AYA Salzburg group—25
undergraduate students from BGSU and Ohio University – left their familiar
American lives behind to study for a year in Salzburg. The students were
housed in dormitories, each had an Austrian roommate, the language of
instruction was German; in addition to a relatively heavy load of German
language and literature courses, they took courses in the Humanities and
Social Sciences. The fundamental design of the AYA program hasn’t changed
much over the years.
In 1970-71, the other side of the exchange program was launched: the
first University of Salzburg student arrived in Bowling Green to study for
a year. His tuition fees were waived in accordance with the partnership
agreement. Salzburg students have been coming to BGSU continuously

ever since. Some have stayed for more than one year, have completed
Master’s degrees – like the longtime director of the Office of International
Relations at the University of Salzburg, Markus Bayer, or Teresa Rieger, the
head of the International Office at Salzburg University of Applied Sciences,
who will speak in a few minutes. Others have earned doctoral degrees at
BGSU, for example Benno Signitzer, the recently retired PLUS professor
of Kommunikationswissenschaft, whom Rektor Schmidinger has already
mentioned.
		
In 1976-77 the AYA program was expanded to include a graduate component:
a 2-year MA program in German with one year, usually the first, spent in
Salzburg, the second year at BGSU, where the students ordinarily receive
teaching or research assistantships. Undergrad AYA students frequently
return to Salzburg as graduate students, thus spending a second year in
Austria.
In 1984, the MA program was broadened to include the Dual Degree
program, a 3-year graduate program in which students simultaneously
pursue 2 Master’s degrees: in German and in a related field such as History,
Political Science, a second foreign language, Music. Here, too, at least one
year is spent in Salzburg.
The most recent program development was the addition of internships to the
curriculum. Both undergraduates and graduates now have the opportunity
to receive academic credit working as interns: in schools and businesses,
as translators, helping refugees, even working on a farm. Taken out of
the classroom, the students are on their own in the “real” Austrian world,
working together with ordinary Austrians. One can think of the internship as
a capstone of the students’ study abroad experience.
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And here we are, celebrating the golden anniversary of the exchange
agreement between our two universities. Whether or not rain had
anything to do with it, this union has been a success in every way:

President Rogers and Rektor Schmidinger guarantee the future of the
exchange program.

• For the students, both American and Austrian, whose horizons are
widened in ways that cannot happen solely in their home country. As
President Rogers related, numerous AYA alumni attending this reunion
have told him how important their study abroad experience was for
their personal and professional development, for their understanding
of themselves. I would like to quote one alumnus who told me: “The
experience in Salzburg made me who I am today.” And, on the boat trip
this morning, another alumnus and I agreed that it’s really hard to be a
bigot once you have lived with the people in a foreign country.
But it’s not only the students who benefit from the exchange program. The
German program at BGSU has also profited immensely:
• The faculty. BGSU is an interesting place to work for Germanists. It’s
much more fun to work with students with good proficiency in German
and first-hand knowledge of Austrian and European culture. Moreover,
the opportunity for faculty to direct the program in Salzburg is also the
opportunity to keep up with new developments in Austrian and European
culture and to pursue research projects “on location.” This knowledge can
be passed on to the students.
• The MA program in German would never have flourished as it has without
the graduate year in Salzburg. The possibility of spending a year abroad as
part of a two-year MA degree is fairly unique in the American system and
represents a distinct advantage in recruiting graduate students.

After the signing

• The Writer in Residence program, funded by the Max Kade Foundation
and now in its 32nd year, brings Austrian and German writers to campus
for a semester to teach and interact with BGSU students, and would be
unthinkable without the Salzburg program.
And lastly the exchange program has been important for BGSU as a whole:
• As a result of the exchange program, BGSU has become a center of
Austrian studies in the USA. German faculty, in particular Christina Guenther
and Geoffrey Howes, are regular participants at national and international
conferences on Austrian Studies; they publish extensively on Austrian
literature and society. In April 2019, BGSU will host the annual international
conference of the Austrian Studies Association, which will bring many
national and international Austria experts to campus. All these activities
contribute to the academic reputation of the university.
• And, most importantly, the exchange program contributes to the
internationalization of the university, an essential goal in today’s globalized
world, and especially in times like these when nationalism is reemerging in
many countries, including our own.
No matter if it rained the day the agreement between the University of
Salzburg and Bowling Green State University was signed, this union has
been highly successful and fruitful. And as couples sometimes renew their
marriage vows after many years of marriage, PLUS and BG are today doing
the same. On the occasion of the 50th anniversary of their partnership, they
have prepared and signed a new contract so that this successful union may
continue for many years to come.
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McKayla Raines, current AYA Salzburg participant
BGSU undergraduate McKayla Raines
Dear Fellow Guests,
My name is McKayla Raines, I am a third-year International Studies major
with minors in German and Politics at Bowling Green State University. I
received numerous scholarships that allowed me to make the most of my
study year abroad. I started my year in Hebron, Palestine, where I taught
English for two months in the summer, then I spent the fall semester in
Montpellier, France. During the winter break I volunteered at a refugee
camp in Berlin, Germany, and now I am completing my spring semester
in Salzburg while interning at a refugee camp. Aside from some of the
obvious advantages of studying abroad, I would like to share some not so
obvious advantages that make studying abroad one of the most important
experiences in our higher education careers.
Studying abroad is more than sitting in a classroom in a foreign country.
There are endless opportunities for new experiences, for example, several
of this year’s AYA students participated in internships where we developed
professional skills. We were also able to experience history first-hand in
excursions and trips. We visited historical sites such as concentration camps;
we traveled to cities like Berlin, which played a large role throughout the
20th C. We were immersed in the culture as well as in a new language.
Learning a language by immersion is more than grammar charts and
vocabulary lists. It is confusing and frustrating, but also rewarding. Most
people who have studied abroad can remember a specific moment when they
connected in the language. In my case, I was having difficulty adjusting to
German until I spoke in German with a Russian woman about her family at
the refugee camp where I was interning. These are the moments that make
us fall in love with the language. It makes us feel in tune with the culture
and integrated into the community. It’s that moment when you’re no longer
afraid to go to the store and speak with the cashier or to a restaurant and
order your food – when you finally feel successful in the other language.
But we are faced with these situations all of the time. If you’ve ever studied
abroad, chances are that you were lost at least once in your host country.
Your palms are sweating as you try to remember how to ask for directions
in the other language; you’re searching faces trying to deem someone
trustworthy enough to ask for directions. Situations like this produce special
skills that become instinctive for those who spend time abroad, because
there’s a big difference between being lost at home and being lost in a
foreign country.
Before we even begin our journey, we create an image in our heads about
how it will be in the host country, an image based on internet searches, the
media, and that one person who says: “Be careful over there.” If that person
is anything like my grandpa, he’ll also say: “They don’t like Americans over
there, you know.” Take Palestine for example. Before leaving for Palestine, I
was so worked up about going because people told me to be careful: “It’s not
safe, there is a war over there.”

life in the United
States as well as in
what I thought about
Palestine. On several
occasions I had dinner
with my students; I
was invited to tea and
weddings, and became
a part of my Palestinian
community. One day
while I was trying to
find a museum, a man
didn’t just give me
directions, he took me
to the bus and even
paid for the ride to the
museum. On a separate
occasion, while I was
riding in a shared taxi,
I told a woman that
I liked her ring and
she took it off and put in on my finger. So I took off my ring and put it on
her finger. Thanks to these experiences, we have open minds. We heed the
warnings, of course, and take precautions, but in reality we know that we
have nothing to fear.
Perhaps the most daunting, yet extremely rewarding part is the return home
as a new person. It is hard to adjust to things that are familiar yet somehow
different from what we remember. People will ask, “How was your trip?” not
realizing that you lived a whole different life. You feel as if you’ve learned so
much about the world that classes could never teach. Going home provides
us with opportunities to share our experiences, inform people better than the
media can, and be a liaison between cultures.
In a Ted Talk, the travel journalist Judith Fein says: “We may be the only
person from our country that people from another country may have direct
contact with.” Not only are we intermediaries between the United States
and our host country, we also represent our country. On occasion we are
faced with criticism of the USA, biases, and perceived stereotypes, which we
can only modify by saying: “Yes that happens, but not all Americans agree.”
Or: “Yes, we are a country founded by immigrants, but we do have our own
national culture.” It is a two-way street in which we show respect and share
things about the host country while spreading positivity about our own.
Study abroad encompasses all of these things and so much more. It’s a time
to learn about the world, but also about ourselves. The world is becoming
more and more interconnected. Those of us who study abroad are lucky
enough to witness it and develop the professional and situational skills to
work in it.

But no one warned me that I would be overwhelmed by Palestinian
generosity and hospitality. The Palestinians I met were interested in my
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Magister Teresa Rieger, Leiterin des Internationalen Büros,
Fachhochschule Salzburg

Magister Teresa Rieger, former exchange
student at BGSU

Sehr geehrte Festgesellschaft,

Und weil es mich so
begeistert hat, habe ich
auch einen internationalen
Karriereweg
eingeschlagen und
versuche FH Studierende
sowie mein Umfeld für die
Themen Internationalität,
Auslandserfahrung
sowie Interkulturalität zu
begeistern.

Mein Name ist Teresa Rieger, ich leite das Internationale Büro an der
Fachhochschule Salzburg. Ich war 2005-06 als Austauschstudentin an der
Bowling Green State University, um dort meinen Master zu absolvieren.
Dies war allerdings keineswegs von Anfang an so klar. Was ich definitiv
wusste, war, dass die englische Sprache eine ganz große Leidenschaft von
mir war und ist, und mich Amerika mit all seinen Facetten faszinierte. So
entschloss ich 2004 im Rahmen meines Studiums der Politikwissenschaft an
der Universität Salzburg ein Jahr dort zu verbringen. Für die Entscheidung in
Bowling Green zu studieren, gab es zwei wesentliche Gründe. Ich hatte hier
einerseits eine Art Mentor, den damaligen Direktor des AYA-Programms, Dr.
Edgar Landgraf, der mir unter anderem von der Möglichkeit erzählte, in dem
Jahr an BGSU einen Master zu machen. Der Gedanke reizte mich sehr. Und
zweitens, als ich erfuhr, dass man in Ohio das General American English
spricht, also ein amerikanisches English mit wenig Akzent, waren meine
Koffer schon so gut wie gepackt.

Unsere Welt wird
immer kleiner und der
globalisierte Arbeitsmarkt
braucht international,
sozial, interkulturell
anschlussfähige
Menschen. Für eine
friedvollere Welt ist es
schlichtweg unerlässlich, dass man auch in die Schuhe des anderen schlüpft
und offen bleibt für sein Gegenüber und dessen kulturelle und sprachliche
Unterschiede.

Nun möchte ich auf drei Punkte eingehen, die mir im Rahmen eines
Auslandsaufenthaltes zentral erscheinen: der kulturelle Lerneffekt, der
sprachliche Aspekt und auch das Eintauchen in eine neue Hochschulkultur.
In den USA angekommen, war ich natürlich der festen Meinung, dass mich
als wintererprobte Österreicherin nichts davon abhalten könnte, jeden Tag
zu Fuß zur Uni zu marschieren. Die -20 Grad und der eisige Wind im Winter
haben mich dann eines Besseren belehrt. Ich war also froh, dass mich meine
WohnungskollegInnen mit ihrem Auto an die Uni mitnahmen. Als ich dann
kurz vor meinen Abschlussprüfungen stand, benötigte ich nach nächtelangem
Lernen auch mal eine Frischluftpause und machte öfter kurze Spaziergänge.
Dabei kam es mehrmals vor, dass Autofahrer anhielten, um mich zu fragen,
ob ich eine Mitfahrgelegenheit benötige. Dies sind also zwei Beispiele dafür,
dass Dinge, die in dem einen Land gang und gäbe sind, in einem anderen
Land noch nicht automatisch die gleiche Gültigkeit und Wertigkeit haben.

Erwähnen möchte ich an dieser Stelle noch den österreichischen Mediziner
und Professor Johannes Huber, der in seinem Buch Es Existiert (2016) der
Frage nachgeht, ob Neuronen im Gehirn klüger machen. Als Argument dafür
führt Huber das Reisen an, das die Produktion von Gehirnzellen nachweislich
fördert. Die sogenannten Place Cells und Time Cells speichern jeden Ort
und Zeitpunkt ab, die Umwelt wird so in unserem Gehirn abgebildet. Die
Forschung bestätigt also, dass Reisen die Entwicklung des Gehirns und
letztlich des Menschen positiv beeinflusst.
Schließen möchte ich nun mit einem Zitat von Mark Twain, der schon
wusste: „Man muss reisen, um zu lernen.“

Ein weiterer Punkt ist natürlich die Sprache. Dabei machte ich die Erfahrung,
dass ich zwar über ein sehr gutes akademisches Englisch verfügte,
mein Alltagsenglisch aber durchaus noch die eine oder andere Lücke
bzw. Verbesserungspotential hatte. So habe ich auch gelernt, dass ein
wesentlicher Unterschied darin besteht, ob man im Englischen sagt: „to get a
baby“ ODER „to have a baby.“ Ich erntete etwas erstaunte Blicke bei meiner
Aussage „to get a baby.“ Ein amerikanischer Freund hat mich daraufhin
gefragt, ob ich im Einkaufsladen ein Baby eventuell gekauft hätte – so würde
man es nämlich im Englischen auffassen. Letztlich möchte ich noch auf die
amerikanische Hochschulkultur eingehen. Ich weiß noch ganz genau, mit
welchem Wohlwollen die HochschulprofessorInnen auf mich zugingen. Ich
hatte während meines Auslandsjahres auch die Möglichkeit zu unterrichten.
Von dem beaufsichtigenden Professor erhielt ich die Rückmeldung “You’ve
got what it takes”. Das war für mich einfach eine tolle Erfahrung.

ENGLISH TRANSLATION
Dear Fellow Guests,					
My name is Teresa Rieger and I direct the International Office at
Salzburg University of Applied Sciences. During the academic year
2005-06 I was an exchange student at Bowling Green State University,
where I earned a Master’s degree in Public Administration and
International Affairs. This was by no means so clear from the start.
What I was sure about was my passion for the English language and
my fascination with the US and all its facets. In 2004 I decided to
spend a year in the USA as part of my Political Science studies at the
University of Salzburg. I opted to study in Bowling Green for two main
reasons. On the one hand, I found a mentor in the BGSU professor
Edgar Landgraf, the director of the AYA program in 2004-05 – many

In diesem Jahr ist mir alles gelungen. Ich konnte unterrichten, ich habe
meinen Master abgeschlossen, ich habe Freundschaften fürs Leben
geschlossen und ich konnte für ein Jahr in eine andere Kultur eintauchen.

Continued on next page
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Festakt Reception

ENGLISH TRANSLATION FROM PAGE 9 continued
of you here will know him. Dr. Landgraf informed me of the possibility of
earning a Master’s degree while at BGSU. This was very appealing. And
secondly, after I learned that General American English, that is, American
English with little regional accent, is spoken in Ohio, my bags were already
mentally packed.

The Festakt was followed by a buffet reception, where the Festakt guests
and speakers could mingle.

Now I would like to discuss three points that seem central to a long
stay abroad: the cultural learning effect, the linguistic aspect, and the
immersion in a new university culture.
As a winter-tested Austrian, I assumed that nothing could stop me from
walking to the university every day. The minus-20 degree temperatures and
the icy wind in the winter, however, taught me otherwise. I was glad that
my flatmates took me to the university in their car. When I was preparing
for my final exams, I needed fresh air after night-long learning sessions
and took short walks. It happened several times that motorists stopped
to ask me if I needed a ride. Things that are commonplace in one country
do not automatically have the same validity and value in another country.
Another consideration is language. I soon realized that my academic
English, although very good, showed deficiencies in everyday English.
I learned for example that there is a significant difference in English
between “to get a baby” and “to have a baby.” I received some surprised
looks when I said “to get a baby.” An American friend then asked me if
I thought babies could be bought at the store, as that’s how you would
understand it in English.
My third point deals with experiencing a new university culture. I still
remember the friendliness and good will of my professors at BGSU. During
my year there, I had the opportunity to teach undergraduate students.
From my supervising professor I received the feedback, “You’ve got what it
takes.” This personal encouragement simply felt great.
The year spent at BGSU was a success in every way. I was able to teach,
I graduated with a Master’s, I made friends for life and I was able to
immerse myself in another culture.
And because I was so enthusiastic about study abroad, I embarked on an
international career path after finishing my studies. At the University of
Applied Sciences here in Salzburg I do my best to interest students and
others in internationality, international experience and interculturality.
Our world is shrinking, and the globalized labor market needs
internationally oriented, interculturally adaptable people. For a more
peaceful world, it is absolutely essential that people be able to slip into
others’ shoes and be open to cultural and linguistic differences.
In closing, some scientific and folk wisdom on the importance of study
abroad: In his book Es Existiert (It Exists) (2016), the Viennese physician
and professor Johannes Huber investigates whether neurons make the
brain smarter. Huber points to travel, which demonstrably promotes the
production of brain cells. The so-called Place Cells and Time Cells store
every place and point of time; the environment is imaged in our brains.
Research confirms that travel positively influences the development of the
brain and, ultimately, human development.
And lastly a quote from Mark Twain, who already knew: “One must travel,
to learn.”
10
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Greetings from Old Friends and Colleagues
From Dr. Klaus Schmidt and his wife Ingrid
Dear Students, dear Colleagues, dear Friends,
			
Only with deepest regret did my wife, Ingrid,
and I have to cancel our participation in the 50th
anniversary celebration in Salzburg. Sometimes
life faces you with insurmountable obstacles
keeping you from fulfilling your dearest wishes.
We had been looking forward to meeting all of
you again at a place we have all learned to
cherish. So these few words will have to speak
for us in our absence.
In the summer of 1968, as I was meeting with a
certain BGSU Professor Walter Morris in a house
in Maxglan for an interview, there was much talk
about a planned international exchange program
between Bowling Green State University and the
University of Salzburg. For the young teacher from
Germany who wanted to catch a breath of fresh
air in the – no longer so new – New World, such
plans for a permanent link between an American
institution of higher education in the middle of the
USA and an institution in one of the most beautiful
places in the Old World sounded extremely
attractive. I wanted to be a part of it.

In the fall of 1969 our small family – our son Chris
was three – found itself in the pancake flat college
town of Bowling Green, Ohio, surrounded by
cornfields. This was where we were going to catch
that breath of fresh air? However, after a couple of
years, the tentative sampling of such different air
turned into a deep and regular breathing. In 1975
we returned to Salzburg with me as the director
of the year-long AYA exchange program, which
by then was in full bloom. A twin had developed
by its side in the form of a stipend program for
Austrian students studying for a year in Bowling
Green. A faculty exchange between the two
universities was also in the making. Eighteen
years later, in 1993, Ingrid and I had the privilege
of organizing the 25th anniversary of the
AYA Program.
Facebook is no substitute for real encounters.
That’s why we had been looking forward to real
encounters and the exchange of personal life
stories at the 50th anniversary celebration. We
were also eagerly anticipating meeting former
colleagues who assisted us with such warm
friendship in the cultivation of our precious joint
garden of international culture. We greet them all
wholeheartedly and hope to see them again in the
not so distant future.

Klaus and Ingrid Schmidt

Today we find ourselves faced with a global phase
of culturally hostile attitudes. This should fill us
with extra incentive and energy to fight such
trends with our well-established means of creating
international understanding and respect. As a
matter of fact, the next fifty years may prove to be
even more important than the first fifty.
Let us embrace!
Klaus und Ingrid

From Dr. Helmut Pellischek-Wilsdorf

From Dr. Barry Thomas (Ohio University Director, 1973-74)

Dear Alumni of the AYA program,
esteemed Colleagues!

All the wonderful
photos and
comments
bring back fond
memories of
my year as the
Ohio University
director of the AYA
program. It was a
big disappointment
when we had
to give up our
cooperative program
with BGSU in 1975.

I am very sorry that I can’t be present at the 50th
anniversary of the exchange program. I hadn’t received a personal invitation before my departure
to Croatia in May. Like every year I am spending
June on my boat in Dalmatia; a flight to Salzburg
and back would have been too expensive and
too complicated.

Helmut Pellischek-Wilsdorf

As a founder of the program and as resident director for so many years, I will of
course be with you in my thoughts and with my heart, and am very happy about
the excellently organized celebration.
The AYA program is a cross-continent instrument for improving the mutual
understanding and appreciation of different cultures; as a peace-promoting
institution, it is – in today’s world – more necessary than ever!
I wish everyone present at the celebration, and also the alumni who could not
attend, good memories of Salzburg, good health and good times ahead!
And for the AYA program I wish continued success: “Vivat, crescat et floreat ad
multos annos”!

Barry Thomas and his wife Jean

As so many participants have stated, the year abroad was a defining
moment in their lives. Even though the Ohio University Salzburg
program, which was subsequently founded, limits students to just
a quarter abroad, the experience is similarly intense for them. This
September the OU Salzburg program will celebrate its 50th anniversary
also. Perhaps some of the 1973-74 AYA participants will make it to
Athens.
Herzliche Grüße,
Barry
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At Home While Away: Austrian Writers in Bowling Green
On the screen, a large picture of BGSU campus
her essay, Reitzer reflects: “’Grounds for Thought’
in Bowling Green is a place of intellectual and
social exchange, where there is good coffee
and excellent donuts ... It’s no surprise that it
turns up in poems and other types of texts by my
predecessors.”
Gerhard Kofler, our guest in 2001, wrote a cycle
of “Poems from Bowling Green,” one of which is
titled “GROUNDS FOR THOUGHT”:
i admire
the real espresso
in the little cups
back i go
to the smells
in the café-used-book-store
“Grounds for Thought”
old odor
of the books
fresh fragrance
of the coffee
One highlight of the 50th-anniversary celebration
in Salzburg was a reading at the Literaturarchiv
Salzburg on Friday, June 8, by three of BGSU’s
former Max Kade Writers in Residence under the
title “Im Reisen zu Hause / At Home While Away:
Österreichische Literatur in Bowling Green.”
Dr. Geoff Howes read from his translations of
their texts.
Since 1986, the German program at BGSU
has hosted writers in residence from Austria
and Germany. Professor Klaus Schmidt
started the program with a grant from the
Max Kade Foundation, which has funded it for
thirty-two years.
Because most of our guest authors have been from
Austria, the program is, along with our programs
in Salzburg and the Foreign Language Teaching
Assistant program in cooperation with the
Fulbright office in Vienna, another close connection
between Bowling Green and Austria.
The Austrian writers who have been guests
at BGSU are, in chronological order: Michael
Scharang, Josef Haslinger, the late Hans Trümmer,
Elisabeth Reichart, Peter Rosei, Elfriede Czurda,
Erwin Einzinger, the late Gerhard Kofler, Lucas
Cejpek, Lilian Faschinger, Susanne Ayoub,
Dieter Sperl, Angelika Reitzer, Vea Kaiser, Clemens
Berger, Martin Amanshauser, and Anna Kim.

Dr. Manfred Mittermayer,
resident director of the
BGSU AYA program
and director of the
Literaturarchiv Salzburg,
was master
of ceremonies.
Manfred Mittermayer, Director of
the Literaturarchiv Salzburg
By way of introduction, Geoff Howes talked about
“Austrian Literature in Bowling Green / Bowling
Green in Austrian Literature.” As one might guess,
many of our guests have written about Bowling
Green, in essays, newspaper articles, poems,
and novels. Frequent themes are the flatness of
Northwest Ohio, the straight streets and roads,
the lack of trees, and the presence of porches. It
is noted that, politically, Bowling Green is a swing
town in a swing county in a swing state.

finding yourself
at home
while away
lively
the aromas
unite
The first author to read was Josef Haslinger
(BGSU 1991, returning for readings in 2005 and
2012), known for his novels Opernball (Opera
Ball) and Das Vaterspiel (The Father Game) and
his political and cultural essays. He read from a
fictional text in progress titled “Marie.”

Provincialism is another frequent theme, though
often with some surprise that this small town is
not without a certain sophistication and selfconfidence. In fact, in a newspaper essay Angelika
Reitzer calls it (in English) “Little Big Town.”
As an antidote to provincialism, the coffeehouse
“Grounds for Thought” turns up again and again. In

Josef Haslinger with Geoff Howes
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Here is a translated excerpt:
The local brass band played “Nearer My God
to Thee” while two cranks were turned in
unison and my parents’ caskets descended
side by side into the family plot, creaking
and swaying, accompanied by the sobs of
my aunts. But the brass band was playing
the song so off-key, it was hard for me not to
laugh out loud. I don’t know what would have
happened then. I pictured one of my uncles
delivering me a kick from behind, knocking
me down across the two caskets, and me as
if on a catamaran, floating slowly down into
the grave. Actually, that image wasn’t so
bad, but it didn’t linger, because I mostly had
to think about how I had forgotten, amid the
fuss with all these aunts and uncles, to go to
the bathroom.

How many sentences I’ve inscribed in me
I’m a hotel for other people’s sentences
an oasis for the ones that lost their way
to this day not one of them’s complained
some have secretly abandoned me
mother sentences, father sentences
church sentences, lamenting sentences,
nightmare sentences, death sentences
to this day I haven’t missed a one of them
Peter Rosei (BGSU 1996, 2002, 2006, 2016) is
a prolific novelist (for example, Wer war Edgar
Allan [Who Was Edgar Allan] and Wiener Dateien
[The Vienna Files]). His books Ruthless and Other
Writings and Metropolis Vienna have been
translated into English by Geoff Howes.
Peter Rosei read from an essay about his time in
Bowling Green in 1996, “Life in Middle America.”
He describes Bowling Green this way:
Main Street in the town where we lived is
absolutely straight, and if weren’t for the mirages
over the asphalt warmed up and heated by the
sun, you could look down Main Street and see all
the way through town.
On Main Street, there’s a post office and a bank,
a movie theater, the public library, and the senior
center, a few businesses, a Chinese restaurant, a
pizza take-out, a barber, and a defunct hotel.

Elisabeth Reichart and Geoff Howes
Elisabeth Reichart (BGSU 1995 and 2007),
known for her novels, including Februarschatten
(February Shadows) and Die Voest-Kinder (The
Voest Children), read some recently published
poems.

The actual businesses, the supermarkets and the
national fast-food chain restaurants like Burger
King or KFC – along with car dealerships, most
of the insurance agencies, and a small shopping
mall outside the actual city limits, are strung
along the extensions of Main Street to the north
and south. If you stay on Main Street and keep
driving, you’ll eventually come to the highway
that leads down to Kentucky and goes on until
finally you get to Alabama. Kentucky,
Tennessee, Alabama.

Geoff Howes reading his translation of
Peter Rosei’s text
The room was filled to capacity with faculty
and friends of the Bowling Green program,
current students, alumni, and local literature
enthusiasts, who engaged in lively conversations
afterward over bread and wine. The event itself
was a wonderful example of Austrian-American
cooperation: the venue, advertising, and
refreshments were all generously provided by the
Literaturarchiv Salzburg.

Clemens Berger: The Spring 2019 Max
Kade Writer in Residence at BGSU
Born in Burgenland in 1979, Clemens Berger
studied philosophy and journalism at the
University of Vienna. He now lives and works
as a freelance writer in Vienna and southern
Burgenland. His publications include prose,
poetry, and essays. He has also taught literature
at the Mozarteum. https://clemensberger.at

This is one of them:
DIRECTION
Always walk clockwise
around a lake
a village
the abyss
a friend said
Since then I’ve rounded
a thousand lakes
a thousand villages
a thousand abysses
by his directions
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Some of the Alumni Events
The Schnitzeljagd
Forty reunion attendees took part as players and facilitators in the
Alumni Reunion Adventure, a.k.a. Schnitzeljagd ending at Bärenwirt,
held on Friday morning, June 8th. The adventure began in HS 4.101 on
the roof of Unipark Nonntal. Players learned the “Rules of the Game,”
arranged themselves into 5 teams named after colors, and had a bit of
practice solving riddles and answering questions before setting out on
their quest across the city of Salzburg.
The Fuchsia Team did an amazing job of documenting their game. They
were unique in obtaining the recipe for Salzburger Nockerl by asking
for it at a restaurant in the Getreidegasse. Also, by simply requesting it
at a Dirndl shop on Dom Platz, Team Fuchsia procured a coveted safety
pin.

Team Blue on the Makartsteg with Team Fuscia

It was precisely a safety pin which the Blue Team lacked in regard to
the list of objects sought. Rather light in the required photo category
as well, the Blues did distinguish themselves by solving the NATO clue
and taking an excellent photo with Dr. Margy Gerber, who was one of
the facilitators.
The 5-point bonus for being the first to finish went to the Green Team,
who ultimately, despite a strong showing of local talent in the form of
Salzburg residents and frequent visitors, landed in 3rd place.
The Greens were edged out of 2nd place by the Red Team, who not
only found the secret ink clue that was worth 10 bonus points, but
also received extra credit for their excellent rendition of the Do-Re-Mi
song from The Sound of Music at Mirabell Garden, where they were
drawing the Pegasus figure at the fountain.
Green Team at St. Sebastian

The coveted safety pin

In the end it was the Purple Team that prevailed. Team Purple
attributes their first place finish to their extraordinary “Teamgeist,”
which they say is clearly on display in the photos.

Team Purple’s photo with a view

Perhaps it was
the Bosna

Team Red in Mirabell Carden with their Pegasus sketch
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Afterwards at the Bärenwirt

The Scavengers were joined for lunch at the Bärenwirt in the Müllner Hauptstraße by
current AYA students, alumni, and faculty involved in the Student Internship Presentations,
which coincided with the Schnitzeljagd. All together we were 73 people at the Bärenwirt!
Guests included: BGSU President Rodney Rogers, Executive Director of BGSU’s International
Programs and Partnerships Dr. Marcia Salazar-Valentine, BGSU German Professor Dr. Edgar
Landgraf, this year’s program director Dr. Kristie Foell, and resident director Dr. Manfred
Mittermayer.
Special thanks to the facilitators who made this event possible: Dr. Geoff Howes and his
wife Christen Giblin, Dr. Christina Gunther, Dr. Margy Gerber, the 1980-81 Alumni (Eric, Ann,
Lisa, Marta, Jessica, Rhonda, Terri, Mike, Linda), and also Kimme and Barbara Scherer, and
the Strodas.
Some of our Schnitzeljagd Facilitators

This report was written
by the author/designer/
organizer of the very
witty and imaginative
Schnitzeljagd, Lisa
Lipcamon (1980-81).
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Some of the Alumni Events
Climbing the Gaisberg once again
On Saturday morning (June 9th) some 25 AYA alumni, current students,
faculty and others met at Mirabellplatz to catch the Gaisberg bus up to
the Zistelalm. From there the choice was either to hike to the “Spitze”
or remain on the easier Gaisberg-Rundwanderweg. We were led by
Dr. Helga Mitterhumer, who teaches in the AYA program and is an avid
hiker. The weather was good, the spirits were high, and we all made it
to either the higher or lower destination.
A group picture with most of us. (Above right)
Most of the group chose to remain on the Rundwanderweg; some
branched off to climb to the top (the “Gipfelstürmer”).
Here
we are on the Rundwanderwegur. Our leader, Helga Mitterhumer, is
.
the second from the right
Brett Porter couldn’t wait to
get to the top
Along the way, we were treated to a panoramic view of Salzburg far below:

For many of us the final destination was the Zistelalm Hotel with its wide terrace
overlooking Salzburg and with a view of the Untersberg in the distance. We sat
outside at long tables, indulging in Austrian food and drink.

Gene and Kathleen Aufderhaar know: When in Austria, eat Wiener
Schnitzel ... and Apfelstrudel!
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Getting together again …
In addition to the Schnitzeljagd and the Gaisberg hike, there were various
other alumni events: a boat ride on the Salzach before the Festakt, the
welcome evening at Augustinerbräu on June 7th, the Abschiedsfeier on
June 9th, and hiking tours on the 10th. Alumni also revisited past haunts
in Salzburg and the surrounding countryside on their own, and spent time
reconnecting with old friends. Some had brought their partners and children
along. Here are a few pictures.

More pictures of the 50-year celebration, collated by Lisa Lipcamon, can be found at
bgsu.edu/college-of-arts-and-sciences/World-Languages-and-Cultures/german/docs/Memories-AYA-50-year-Salzburg-Celebration-2018.pdf
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Memories and Advice from AYA Austria Alumnus James Singh
(1976-1977)

Like most of the alumni of the AYA program, I will tell you that my year in
Salzburg transformed my life in many ways.
I was neither a languages nor German major when I joined the program
(in fact I was a visiting student from the University of California at Santa
Barbara) and my exposure to German comprised two semesters at UCSB and
an intensive summer language program at BGSU. I was a naive (and probably
too self-assured) kid who was looking for adventure and European travel,
but with the goal of coming away from that year speaking the language.
That was a big challenge, considering that I would be surrounded by other
program members who were unambiguously more comfortable speaking
English, no matter how much self-discipline they applied to speak German
whilst on campus.
I was lucky (in more ways than one). The AYA program provided a very good
safety net of classes which resembled those at any American University, plus
some transition courses on Austrian culture and geography which assisted
with cultural assimilation. Our (my) problem was: how to get that cultural
assimilation? That’s where my second stroke of luck came in. Through a lot
of trial and error I ended up joining the Union Volleyball Verein in Salzburg,
and played for a couple of their teams. I was one of only two Americans in
the club (Larry Hansgen from my group joined also) and this was what made
the transformation: In all of our social interactions with teammates and
other friends, we were forced to speak German, and in fact to learn a lot of
Austrian dialect and Schimpfwörter. We traveled to tournaments together,
we practiced together, we socialized and partied together, we went on ski
trips together—it was a blast!
My German was not nearly good enough to keep up with the normal
banter you share with friends at the end of the day. But I tried, and made
some monumental goofs. Forty years later, I still get reminded by Austrian
volleyball friends of some of the funny stuff I said (maybe trying to tell an
American joke auf Deutsch) back when I was 20 years old. But our friends
and teammates really appreciated that Larry and I were making an effort
to speak German and to be good social team members, both on and off the
court.
So what was the outcome? It changed my life. I met the woman I would one
day marry and have children with (she played for the women’s team). And
I learned to be accepting of foreign cultures and different ways of looking
at things – if you can get your head around German grammar, you certainly
can understand a different way of looking at things! I’ve ended up working
outside the United States for most of my career, in London, Tokyo, and Hong
Kong, where there is not a big demand for German language skills, but I’ve
definitely had a huge advantage in the cultural adaptation skills learned in
Salzburg.

Old friends from Salzburg times (l.-r.): Jim Singh, Larry Hansgen, and Jim’s
roommate in Schwarzes Rössl, Max Flammer
What’s my advice to students participating in the AYA program? Be prepared
to leave your shame and pride at the front door. Get involved; take some
risks; leave your comfort zone. You will be astounded at how much you grow.
It will change your life in ways that may take years to understand, but it will
be for the better. You have a great safety net in the program and with the
faculty, and, if you challenge yourself, the security of the safety net will let
you scale new heights.
Jim is one of the founding partners of the Asian Multi Strategy hedge fund,
based in Hong Kong. He has worked in international investment banking in
Chicago, New York, London, Tokyo and Hong Kong, where he lives with his
Austrian wife, Elisabeth. Jim traveled from Hong Kong especially to take part
in the 50 year AYA celebration.

And I’ve maintained life-long contact with friends I met in Salzburg, ranging
from my Austrian roommate at Schwarzes Rössl to volleyball friends and
their families, whom I manage to see a couple times a year. We have a
holiday home just outside of Salzburg in my wife’s village, and our life
completed a full circle when our oldest daughter and her Californian
Verlobter decided to be married this summer at Schloss Mirabell!
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Alumni ask questions about AYA Salzburg @BGSU
Dr. Christina Guenther answers questions from Brett Porter (1983-84)
1. Bowling Green State University and the ParisLodron University of Salzburg recently renewed
their agreement to continue the Academic Year
Abroad (AYA) Salzburg Exchange Program. What
improvements and/or changes (if any) will this
mean for the program?
The renewal of the agreement has strengthened
the long-term commitment to the partnership.
BGSU will be working even more closely with
the Salzburg International Office as we consider
expanding the exchange to include students
from more departments in the College of Arts
and Sciences. For instance, we are exploring a
transatlantic exchange between BGSU’s new
interdisciplinary program Philosophy, Politics,
Economics and Law and the University of
Salzburg’s new Bachelor’s degree in Philosophie,
Politik und Ökonomie.
2. How will joining BGSU’s World Languages
and Cultures Department affect the German
Department in general and the AYA Salzburg
program specifically? What impact will this have
on present and future AYA students? Also, how
does being a part of the AYA Salzburg program
exemplify the motto: “BGSU GLOBAL”?
In the new Department of World Languages
and Cultures (WRLD) both undergraduate and
graduate students can more easily combine their
study of more than one language and culture. The
newly established European Studies MA, housed
in WRLD, is an example of collaboration between
language programs and other disciplines in
the Humanities and Social Sciences. Students
enrolled in that program are required to spend at
least one semester abroad. Finally, the WRLD is
committed to other collaborative ventures such
as the Embracing Global Engagement Conference
that is held each fall and that showcases
students’ international and experiential learning.
3. How can we actively reach out to AYA
Salzburg/Austrian Exchange alumni in order to
better promote the program and improve alumni
giving? What opportunities exist for alumni
to participate and give on a more consistent
and long-lasting basis? How can we optimize
university resources to raise alumni awareness in
order to increase scholarship fund-raising?

Brett Porter

Dr. Christina Guenther

How do we make students aware of the various
scholarship opportunities available to them?
Three things come to mind regarding
strengthening the bond between alumni,
current students and faculty: this fall, we plan
to invite AYA alumni back to the BGSU campus
for Homecoming, so that alumni can visit
with German students and faculty. We also
encourage alumni to attend the Embracing Global
Engagement Conference and possibly serve as
evaluators for the competitive poster and panel
sessions. In Salzburg, we will hold our first
European Career Night this fall — one of the first
activities of the newly formed Freunde des BGSU
Programm-Vereins. A number of alumni who have
made Europe their home will meet to discuss
career options in Austria and Germany for AYA
Salzburg graduates.
Scholarships: Each year, faculty and students
involved in recruiting students for Salzburg
announce the scholarship opportunities in all
German classes, in email communications and
announcements, and at the Salzburg Open
Houses. Some scholarships are listed on the
AYA Salzburg “StudioAbroad” page (http://bgsu.
studioabroad.com), the online application for the
program. We could do a better job in listing and
describing the scholarships on our home page.
4. During his recent visit to Salzburg as part
of the 50 year AYA Reunion, BGSU President
Rodney Rogers asked the probing question
“What can I do with a major in German and
how has the AYA program helped our students
achieve career success?” With that in mind, what
career placement and/or networking assistance
is provided to our students upon graduation/
completion of the program?

Faculty advisors have been informally involved in
career placement and networking assistance. Our
AYA Salzburg and German Program FB websites
have been effective places to network and
place job announcements. Alumni often post job
openings of interest to students studying German
and fellow alumni of the AYA program. More
could certainly be done here . A “Careers Night”
at BGSU for AYA Salzburg students and students
from the other languages in WRLD might be a
good start.
5. Are German majors and AYA program
participants required to take a comprehensive
written and/or oral exam to prove language/
cultural competency upon graduation/completion
of the program and is a recognized marketable
credential/certification awarded? If so, how do
AYA students compare with other students of
similar programs and is this tracked?
Our AYA Salzburg graduate students are expected
to pass the “Österreichische Sprachdiplom”
(ÖSD) B 2, which is the national language
exam that meets the criteria of the European
Common Framework. Successful completion of
this exam is required by most German-speaking
firms and employers. The exam is recognized
internationally. Undergraduate students are
encouraged to complete the ÖSD B 1 exam.
We have not formally tracked or compared our
students to those of other programs.
6. Has the German Department ever considered
awarding AYA students certificates as mementos
and/or proof of participation in the program
or even stamping student transcripts with
something like: “Academic Year Abroad in
Salzburg, Austria”?
Students who have completed an academic
semester or year in Salzburg receive recognition
of this on their transcripts. We can certainly
consider other modes of recognition.
We thank Brett Porter for these questions!
Brett is a registered nurse and lives with his
wife, Katherine, in Dublin, Ohio.
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SUPPORT ING TH E AYA AU S TR I A P R OGRA M
How to Contribute to the AYA Scholarship Funds

How else can I support the AYA Austria program?

At the 50-year reunion many returning alumni asked about helping future
students to participate in the program. Here are some answers. Over the
years three scholarship funds have been established for undergraduate
students planning to study with the AYA program in Salzburg:

Donating to the scholarship funds is a wonderful way to support the
program, but there are other useful things that you can do as well:

The oldest, the Dzidra Shllaku Scholarship Fund, was founded in 1998
by former students of Dr. Shllaku to support undergraduate BGSU students
in all majors. Endowed in 2003, the fund provides an annual spendable
amount to award as scholarships. Since 1998 at least 60 BGSU students
have received a Dzidra Shllaku Scholarship award for study in Salzburg.
Ordinarily, four BGSU students are supported each year. The 2018–19
stipend for the two-semester program is $1,500.
The Foell International Travel Award Fund was created by Darrell W.
and Sally M. Foell in memory of his mother, Margaret Kaesmann Foell. It
supports students from any university for study with BGSU’s AYA Austria
program. It awards scholarships up to $1,500.
The newest AYA scholarship fund, the Galen and Katja Koepke Study
Abroad Scholarship, was established by the Koepkes in 2016. It
supports BGSU undergraduate and graduate students. The first scholarship
was awarded for the academic year 2016-17. It awards scholarships up to
$1,500.
If you would like to contribute to one or more of these funds:
Each scholarship fund has a number:
• Dzidra Shllaku Scholarship – #301383
• Foell International Travel Award – #301814
• Galen and Katja Koepke Study Abroad – #302504
You can donate by check: Include the name and number of the scholarship
fund to which you want to donate.

Help with recruitment of AYA participants
Students contemplating joining the AYA program often have questions
best answered by former participants in the program, i.e., people who
have gone through what they will experience. We would like to have a
list of former alumni who would be willing to speak/mail with potential
undergrad and graduate students. If you are interested, please contact
Dr. Christina Guenther: cguenth@bgsu.edu.
Advise students on advantages of knowing foreign languages in
various professions, employment opportunities
Students learning foreign languages who have never had a chance to use
them in real life situations, often have little idea that they can be useful in
many professions.
If you use German in your job/profession, especially other than teaching,
we would like to know about it, so that we can pass this “real life”
information on to our students. Perhaps you would be willing to come to
campus and give a talk. Contact person: Dr. Christina Guenther
(cguenth@bgsu.edu).
Help us enlarge our list of past participants
We have no contact addresses for perhaps 50% of the former AYA
participants. We usually increase our list (at present, ca. 500 names and
e-mail addresses) because someone knows someone who found someone
on Facebook…. Perhaps you can help us track down alumni who have
gone missing so that we can send them AYA newsletters and bring them
back into the fold. Contact: Margy Gerber (mgerber@bgsu.edu).
Join the newly created “Verein” “Friends of the AYA
Austria Program”
Learn about this new program on the next page.

Mail to: BGSU Foundation, Inc.
1851 N. Research Dr.,
Bowling Green, OH 43403.
Or donate on-line: Go to bgsu.edu/give, log in as a guest and search for
the desired gift designation under “fund options.” The software program
takes you step by step through the process. As an additional help, the
University Advancement office prepared a pdf especially for us: “How
to Make an Online Gift to AYA Salzburg Scholarships,” which can be
accessed at bgsu.edu/college-of-arts-and-sciences/World-Languages-andCultures/german/docs/How-to-Make-an-Online-Gift-for-AYA-SalzburgScholarships.pdf

AYA Austria newsletters available online
All of the AYA Austria newsletters from 1971 through 2017
can be found online. They can be read or downloaded from
the Newsletter Archive at bgsu.edu/arts-and-sciences/worldlanguages-and-cultures/languages/german/study-abroadsalzburg/aya-alumni-pages
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What is the “Verein”?
Together with AYA alumni living in Austria and University of
Salzburg colleagues, Dr. Kristie Foell founded the “Freunde des
Joint Study Programms zwischen Bowling Green State University
und der Universität Salzburg” in late fall, 2017. This means
that BGSU is now incorporated in Salzburg in the form of an
organization or “Verein.”
The organization “Friends of the Joint Study Program” – the English
title – is meant to provide a kind of home for AYA alumni living
abroad in Austria and Germany, a base where they can network
with one another, with students enrolled in the AYA program
and with both BGSU and the University of Salzburg. It celebrates
the Austrian-American friendships that have developed over the
decades of the joint study program.
In June, Dr. Christina Guenther, the 2018-19 director of BGSU’s
Salzburg Program, was elected as the incoming president of this
newly established organization and Dr. Foell took over the role of
treasurer. The deputy president is Magister Teresa Rieger, alumna
of BGSU’s MPA Program and current head of the International
Office of the Salzburg University of Applied Sciences (see her
Festakt speech above). Magister Ben Wright, Senior Lecturer in
the Department of English and American Studies at the University
of Salzburg, serves as secretary, and the deputy secretary is AYA
Salzburg/BGSU alumnus Michael Lawson. The auditor is Dr. Marcia
Salazar-Valentine, Executive Director, International Programs and
Partnerships at BGSU.

S P EC I A L R EC O G NI TI ON
Many AYA alumni deserve special recognition. These are
individuals whose accomplishments we heard about:
Joëlle Khouzam (AYA 1982-83, BGSU 1985) was awarded the
prestigious BGSU College Alumni Award of the Honors College this
spring. The award, which is bestowed separately by the University
colleges, acknowledges accomplished individuals for service to their
professions, their communities and to BGSU. Joëlle is a partner in the
Columbus law firm Bricker & Eckler LLP’s Employment and Labor group,
where she counsels and defends management clients on employment
issues. She is involved in numerous company and community projects
and organizations furthering education and individual advancement.
And she is a strong supporter of international education in general
and the AYA Austria program in particular.

The very first act undertaken by the new organization was to award
three past directors/mentors of the AYA Program,
Dr. Margy Gerber, Dr. Helmut Pellischek-Wilsdorf, and Dr. Klaus
Schmidt, honorary memberships as part of the 50th anniversary
celebration program. This year, the “Verein” will help organize
a number of special events, including the BGSU-Salzburg
Thanksgiving Party, which will take place at Institut
St. Sebastian, and a careers night in Salzburg scheduled
for the spring.
If you would like to serve as an active member, attend meetings
or simply stay informed about “Verein” activities, please contact
Dr. Christina Guenther at cguenth@bgsu.edu.

Joëlle Khouzam receiving award from Dr. Simon Morgan-Russell,
Dean of the Honors College

Rhonda Westerhaus (1980Announcing the “Verein”
at the Festakt

81) received the 2018 Dennis Lesh
Teacher of the Year Award from
Pratt Community College, where
she teaches Education and taught
German for many years.

Rhonda Westerhaus
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Office hour in the Königssee

The BGSU Summer Salzburg Program

Office hour in the Königssee

BGSU offers two three-week intensive German courses in July/
August in Salzburg. The summer program began in 1965 in
cooperation with the Internationale Ferienkurse (IFK), a private
institute first founded in 1948 and loosely affiliated with the
University of Salzburg since its reestablishment in 1962. Now
named the Internationale Sprachkurse (ISK), it celebrated its 70th
anniversary this year.
BGSU students in all majors and at all levels of German
proficiency as well as non-BGSU participants (from the
community, alumni, or other universities) can earn up to 8 regular
BGSU undergraduate or graduate credits. The three-week
semesters in July and August entail intensive morning language
practice five days a week and cultural immersion in the form of
excursions every other afternoon. On weekends, the students
explore the environs with the BGSU director.
Dr. Christina Guenther, the 2018 director of the BGSU
Summer Salzburg program (1 -20 July; 21 July-10 August),
reports about the excursions and other extracurricular events
of this year’s groups:
Tour through the Salzburg cathedral

Our excursions included trips to Munich, Almbachklamm,
Berchtesgaden, the Eagle’s Nest, Königssee, Mondsee,
Wolfgangsee and the Lakes District. During this past summer
with its record-breaking temperatures, the students were
particularly eager to plunge into the local lakes to cool off.
I held a number of office hours in lakes!
This year, once again, some of the students were also
enthusiastic about the Salzburger Festspiele, which coincide
with the second summer session. The spectacular open-air
screenings at Kapitelplatz were free and open to the public.
Some of us watched the Festspielpremieres of Strauss’ Salomé
and Mozart’s Zauberflöte on the big out-door screen.
In celebration of the ISK’s 70th anniversary, the city of Salzburg
awarded a free tour of the Residenz and cathedral for all ISK
students, including the BGSU group.
And there was lots and lots of Austrian food, culinary treats like
Knödel and Wienerschnitzel, some prepared by the students at
the Director’s apartment.
Preston Smith, an undergraduate Creative Writing student at
BGSU, wrote extensively in a blog about
his experiences in Salzburg during this
year’s summer program. Here are some
edited excerpts. You’ll find Preston’s
complete text at https://fuzzable.com/
blogs-study-abroad
I had never been outside of the United
States. On June 30, 2018, I headed to the
airport and, three flights later, immersed
myself in Europe and its kaleidoscope of cultures. In the evening
of the first day, Dr. Guenther gave us a tour of the city, and
the realness of my experience set in. Excitement and nerves
juxtaposed in my head as my peers and I headed to the university
the next day to take a German language placement test.
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The Königssee (Bavaria)
I placed in the second lowest ISK class, and even at this level my class was taught
completely in German. Everything was in German, to the point that the instructor
would describe new words in German rather than simply giving us the English equivalent.
At first this gave me ample anxiety, but after a few days I realized how extremely helpful
it actually is in building a solid understanding of the language, its usage, and
its practicality.
The eight students from BGSU were the sole representatives from the United States
in the class, and the other participants’ home countries included Hungary, Colombia,
Turkey, and Israel, just to name a few. We differed in age and German proficiency, but
most of us were in Austria for the first time, so that, combined with the fact that pretty
much everyone also spoke English, bonded us.

Guten Appetit! Schnitzel with Germknödel for dessert

edral

I only made it out of Austria twice. The first time our group travelled by train to
spend a day in Munich (München). The second trip to Germany was to Eagle’s Nest
(Kehlsteinhaus) above Berchtesgaden. The views from atop the mountain are the best I’ve
ever seen. The mountains reach for miles, a clear lake glistens in a canyon below, clouds
of varying color and shape hover above, occasionally encasing the mountains in fog.
It’s breathtaking.
Now back in the United States, I’m gearing up for my senior year. However, now that I’ve
traveled alone and have my passport, traveling feels a lot more accessible, and I can’t
wait to take advantage of this feeling in the future. World, I’m coming for you.
Bret Williamson, an undergraduate student
majoring in Psychology and German at BGSU
and the recipient of a Shllaku stipend, reports
on his summer experience in Salzburg:

John Ryan at a landing on the Salzach

This was honestly one of the best experiences
of my life. For someone like me who enjoys the
challenging and immensely rewarding process
of learning, this experience was invaluable.
Being immersed in the culture gave me a new
sense of why language learning is so important
for every aspect of a person’s life. I was able
to improve my German comprehension and
Bret Williamson at Augustinerbräu
speaking by leaps and bounds, because
learning is not restricted to the classroom.
Interactions with Austrians in everyday life,
reading the advertisements and signs, and hearing bits of conversations on the street
all contributed to developing my ability, even when I wasn’t actively involved. I would
whole-heartedly recommend this program to anyone who is nervous or unsure about
studying abroad; it can be terrifying to take that first step, but given the shortness of the
summer program, there is always the knowledge that you will be home again soon. The
only problem is that the three or six weeks go by so quickly, but that should only increase
the desire to go abroad again!
John W. Ryan, an undergraduate Economics and Political Science student at BGSU, who
also received a Shllaku scholarship, had this to say about his stay in Salzburg:
My time in Salzburg was truly life changing, and I couldn’t recommend this study abroad
experience highly enough. The beauty of the city and the surrounding region is stunning,
and total immersion in the language and culture help you learn faster than would ever be
possible in a classroom setting. I’m extremely grateful for the financial assistance of the
Shllaku Scholarship Fund, and to the Salzburg AYA program for creating and maintaining
such an exceptional program.
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Alumni Comments
on the 50 year AYA reunion

Karlyn Korsgaard McPike (1970-71): Although I

Gene Aufderhaar (1981-82; 1984-85): The

Antje Anderson (MA, 1990): I had

try to visit Salzburg every two or three years, this visit
was special! It was great to visit with classmates from
1970-71 and to see how vibrant the program continues
to be. Those of us who arrived strangers became
friends instantly with Salzburg as the connecting point
for generations of students. The planned activities
got people together. Everyone can agree that the year
in Salzburg changes you for the rest of your life. It
prepared me for my career in education, but it also
made me a world citizen. My husband and I have been
to four continents and plan to visit the rest. We look at
world events with different eyes. Salzburg started me
on the road to become a “Weltbummler” and I know I’m
just one of many.
Karlyn is a retired teacher of German at Hicksville
Schools, Hicksville, Ohio

impetus to attend the 50th reunion was much like
the motivation to participate in the program some
30 years ago: curiosity, followed by inertia (such
an undertaking...so much to do at home...would
I encounter familiar faces?), then a nudge from a
faculty member (in this case Dr. Gerber: “Gene,
are you coming?”). The resulting experience
mirrored also that of then: discovery of exuberant
souls immersed and united in a common cultural
and linguistic challenge, a thread uniting all
concerned, whether alumni of all ages, current
grad or undergrad participants, Austrian or
American, faculty or administration. May this
exchange continue to enlighten lives for untold
time to come!

a wonderful time reconnecting with
old friends. I was in Bowling Green in
1989-90 through another exchange for
German Master’s students, and met many
AYA participants, both Americans and
Austrians, that way. I kept in touch with
about 5, but the reunion has broadened
the circle. It was wonderful to hear what
different people have made out of their
time in Salzburg and/or at BGSU. The year
certainly changed my life, as I emigrated
to the States as a result!

Gene teaches German at Van Wert High School in
Van Wert, Ohio

Dana Deal (2012-13): The 2018 50th

Larry Hansgen (1976-77): After following up the
AYA Reunion with a trip to Italy, I am back home and
able to reflect upon my first time back in Salzburg since
my student days in 1976-1977: While some of the
shops have changed and the train station is different,
much was how I remembered it. I was surprised at how
quickly I became oriented and my long dormant German
skills returned. My big takeaway is feeling reconnected
with the city, BGSU, Dr. Margy Gerber and classmates
James Singh and Susan Arrer and her husband Kurt.
Moreover, I was reminded of what that year did to
make me who I am today. It was the single most
influential event of my life.

Amy (Thomson) Wexler (1985-86, 1987-88):
It was great meeting up in Salzburg. I traveled
there with my ex-roommate from the 80s and a
friend who was in our program. We met up with
others from our year(s) as well. I had such a fun
time with everyone. Catching up with them was
as if we had only seen each other last year or
so...when in reality is has been DECADES. It was
refreshing to see that people are really just the
same people they were back then! I would love
to do this again!

Antje is a Professor of English at Hastings
College, Hastings, Nebraska

reunion was an amazing event. I was the
only attendee from 2012-13, but I enjoyed
meeting everyone from the past years and
the current students. Thanks to everyone
who put this together. My dad and I really
enjoyed the Schnitzeljagd - thanks to Lisa.
I’m glad I was able to attend and I can’t
wait to return to Salzburg for another
reunion.

Larry is a radio announcer at WHIO, Dayton, Ohio

Amy is a Job Location and Development
Specialist at the University of Toledo

Dana is President of the Florida
Association of Teachers of German
and an instructor at the University of
North Florida, Florida State College at
Jacksonville, and Flagler College in
St. Augustine

Terri Butler-Melick (1980-81): I loved

Eva Schott McMasters (1987-88; 1990-91):

Bruce Eric Kwiatkowski

It was so fantastic to reconnect with friends,
colleagues and former teachers in this gem
of a city which we all love. It was paramount
for me to be able to tell them personally how
grateful I am for the various ways in which they
have helped shape my life. Also exciting was
the opportunity to meet new people and other
“generations” of the AYA adventure and discover
how they all fit into the “web” of our collective
family. It was so fortunate for all of us to meet
newer professors as well as the current BGSU
president, Rodney Rogers. We all agreed that the
future of the BGSU AYA Program is in very good
hands! Thank you, thank you, thank you!

(Summer, 2014): It was an amazing event!
It was great to see how the program
impacted so many throughout the years.
Most encouraging was meeting the
present students, who are all passionate
about learning German and other
languages and helping people at the
same time.

reconnecting with my 80-81 group and was so happy
many attended. It was great to meet so many others
who participated in other years. The AYA Salzburg
year abroad was one of the best times in my life. I
encourage new students to participate. You will never
regret it!
Terri is Director of Purchasing at Kaufman Container,
Twinsburg, Ohio

Rhonda Hitt Westerhaus (1980-81): For Mike and
me, the reunion was like stepping back in time to 198081 with so many of our classmates there! We loved
the Festakt too. Seeing the two presidents sign a new
agreement was very meaningful, just as 1980-81 was!
Thanks again for all the effort given for this event!
Rhonda is Instructor of Education at Pratt Community
College, Pratt, Kansas

Eva teaches German at Bridgetown Middle
School, Cincinnati, Ohio
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Bruce is a German language instructor
for University of Maryland, University
College, Europe.
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